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Auch im Bundes land Vorarl-
bery ist aus dem dortígen Arbeiter-
bildungn erein eine Arbeítersport-
bewegung entstanden, die unter
bes ond eres s chwi erigen Verhältni s-
sen sich zu einer sportlíchen Krart
entwicl<eln kannte, die heute aus
d em Vo rarl b eryer Sp o rt ge s chehen

nicht mehr wegzu d enl<en ist.
Drei Säulen haben diese

Entwicldung geprrigt : die Arbeiter-
tumer, dieTouristenund die Rad-

fahrer. Auch die Mitglieder- und
Vereinszahlen sprecheniür díe ..
Aufw ärt s entw i cklung d e s AS KO -
Lqndesverb andes Vorarlberg. I 9 62
waren in insgesamt 52 Vereinen

4. 3 4 I Mitglieder verankßrt, heute
sind es 94 Vereine, inwelchen
1 9. 9 1 6 Vo rarlb erger Sp ort betrei b en.

Auch bei der Intqrierungvon
Gastarbeitem in das ASKO-SPort-
geschehen, hat sich derASKO-
La n d esv e rb and Vo rarlb e ry, grofi e
Verdienste erworben.

Igh beglückwünsche den
AS KO- Lan d esv e rb an d Vo rarl b erg
zu Herausgabe díeser Festschrift und
wünsche ihm auchfi)r dieZukunft
viel Erfolg, im Sinne unserer gemein-

samen Aufgaben, diewir im SPort-
bereich un serer Republik O sterreich
übemommen haben.

Bundesrat Ktrt Heller
¿SKO-Prasident



ZU'N G'EIEIT
Die Bundesoryanisation des

ASKO feiert ín diesem Jqhr das
90j tihrige Bestandsjubiltium. Aus
der im Jahre I 892 gegründeten Tur-
ner-Ríqe des Arbeiterbildungn erei-
nes Wien haben sích im Laufe der
90 Jahre v íel e Sp o rts elctionen
entwícl<elt, die heute in dem Dach-
v erb and,,Arbeit sgemeins chaft fi)r
Sport und Körperkultur" vereinígt
sind.

Aus Anlafi des Bundesjubi-
läums gibt nun derVorarlberyer
Landesverband des ASKO einen
Bericht heraus, in welchem die
Geschichte des Arbeitersportes in
Vo rarlbery v on s einer w ahrs cheinli-
chen Gründung im Jahre 1907 bis
zum heutígen Tag enthølten ist. Die
vor dem Ersten lAehlcrieg entstande-
nen Vereine mufitenwährend des
Krieges ihre Ttitigkeít einstellen, da
fast alle Funldionöre urid Sportler
zum Mi I i t är ei nb erufen w urd en.
Innerhalb der ersten zehn lahre
nach Beendigung des Weltkrieges
entstanden I 2 Arbeitertumvereine,
deren Zahl bis 1934 zunahm. Nach
1945 bíldete sich derASKO als
Sp ortoryani s atio n der Sozial isti-
schen Pqrtei.

Der Rückblickauf 90 Jahre
Bundes-ASKO und auf dte Landes-
organisation Vorarlberg ist nicht nur
interessant, er hat auch seine
B e rec hti gu ng. Di e Leí stungen,
wel che Funlaionäre und Sportler
vollbracht haben, verdienen Aner-
l<ennung.

Ich gratuliere der ASKO-Bun-
desoryanisation sowie dem Landes-
v erb and Vo ryrlb ery zum Jubi läum
und wünsche im Interesse des Sports
weiterhin eine gute Zusammenarbeit
mit den beiden anderen Daclver-
bänden (Inion und ASV}.

Dr. Herbert KeJìler
Landeshauptmann



ZT,M JUBIIAUM
Di e Arb ei tsgemein s ch aft ft)r

Sport und Körperlatltur ist aus der
sozial d emokratis chen Arb eiterbqve'
gung Osteneíchs henoryegangen.
Diese Bøuegungfindet ihre ersten

Ansätze in den Arbeiterbildungs-
vereínen, die in Vorarlbery am
12. Mai 1869 gegründetwurden,
später dann in der Gründung der
sozi al demolcrati s chen Arb eiterp arteí
Vorarlbergs - die ebenfalls schon
mehr als 90 Jahre inverschiedenen
Vorl tiufero ryani s ationen im Land e
besteht.

Eines der obersten Ziele der
Píonieneit, nämlich Sport und
Kö rp erlail tur al I en Men s chen

zugänglich zu machen, wnr in den

Affingen noch ein'IVuns chtraum ;
heute ist Sport und Körperlailtur
etw as S el b stv ers tändl íches im
Alltag. Dí e s ozialdemolcrati sche

Bewegtngund mít ihr díe Spottver'
bände des ASKO haben damit in
rund einem Jahrhundert ihres
Bes t and es eine ges el I s chaftsp o li-
tís ch ti efgrefende und grundlegende
Reform erkämpft. Das alleswar
aber nur möglich, weíl die sozial'
demokratische Bauqttng in Oster-
reích in diesemZeitraum auch auf
al I en and eren ges ell s ch aftl i chen

Ebenen grqße Reformen durch'

fuhren kannte. Auf dem Gebiet der
Bilduns und Ausbíldung, ím Sozial-
wesen, abervor allem bei der Durch-
setzung des alten Zieles: einer besse'
ren Eí n l<o m men n ert ei lung.

Das Jubitäum des ASKO sott
nicht nurAnlaJJ sein, alle Emtngen-
schaften zufeiem, sondern soll auch
neue Wege ín die Zukunft øufzeigen.

Die SN hat deshalb erstvor kurzem
ihr neu es Sp o.rtp ro gramm bes chl o s-
s en und d er Offentli chkeit v orye I egt.

An diesem hogramm haben in ent-
schei d en d er We i s e Organi s atío nen

des ASKO mitgewirkt. Es ist somit
gleichzeitig auch zu etnem Pro-
grumm der Regierungspartei und
somít der Regierung Osterreichs
selbst geworden.

Sport ist sonstfi)r die Sozial-
demolçatie nicht nur KörPerbewe-
gung: Es war und istvielmehr nur
Ausdrucl<sformfur eín besseres und
humaneres I'eben des Einzelnen in
der Gesellschaft.

Ich danlçe allen, dí.ç ím großen

Dachverband des ASKO seit den
Grühdungsjahren bis herauf in die
Gegenwart als Mítglieder und
tionäre mítgewirkt haben und
mitwirken, um dieses Ziel zu
eneichen.

Dipl.-Ing. Fritz Mayer
Landesparteiobmann der SN
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Heute über den Wert des Spor-
tes zu schreiben, hieße ,,Eulen nach
Athen tragen". Leider sindjedoch
di e u rsp rü ngl ichen Id e al e, fufi en d
auf dem Postulat derAntilce,,In
eínem gesunden Körperwohnt ein
gesunder Geist" immer mehr in den
Hinteryrund gedrtingt worden. Eine
üb ertri eb en e. Ko mm eni a I i s i erung
hat Platz ergríffen, dievon den

frühen Sportpionieren sicher nicht
beab s ichtigt w ar. Grofi e Indus trien
befassen sich heute mit der Eneu-
gung von Sportartilæln und anstelle
des einfachen Amateurs is t v i elfoch
der hochspezialisierte hoJi getreten.

Vor rund 100 Jahren arbeiteten
die Menschen in Osterreich täSlich
l0 bis 12 Stunden, somit an 6
Arbeitstagen in derWoche 60 bís 72
Stun den. Sie v erdi enten j e doch
dabei nurungfrihr die Htiffie des-

sen, wns heute ihre Nachfolger bei
einer 40 stündigen Wochenarbeits-
zeit an Lohn erhalten. Kein Wunder,
daß noch imvergangenen Jahrhun-
dert der grii/ìte Teil aller hart arbei-
tenden Menschen lçnum Zeitfi)r die
Ausübung eines Sportesfand und
auch nicht die nötigenfinanziellen
Mittel hieJür besaJS.

Desto höher ist die Pionierlei-
stung j ener Funlaionäre und Politi-
l<er einzuschätzen, welche damals
dem ausgebanteten holetarier, der
v i elfach einem Nots tand s all<oho I i s-
mus huldigte, den Il'eg in diefreíe
Natur und zu sportlicher Bettitígung,
im Sinne einer Erhqltung seiner
kö rp erl i c h en Sp an n lvaft u n d
Gesundheit auþeigten. Erfreulich,
daJì im Verlaufe der Jahre zu diesen
Postulaten immer mehr auch der
v ö llæn erb ind end e Gedanke trat.
Mögen die ldeale unserer sportli-
chen Pioniergeneration, den
Menschen die Freude anfreier
Körperbew%ufrç, am Guten und
Schönen in der Natur wieder näher-
zubringen, auch künftigen Genera-
tionen Vorbild sein.

Mag. NorbertNeururer,
Stadtrat fi)r Schule und Sport



$ Líebe Freunde derASKO, liebe
Sp ortl erinnen und Sp ortl er !

Im Jahre 1982 wurden es 90
Jahre, seit in Osteneich der Arbeiter-
sportverband ins Leben gerufen
wurde. 75 Jahre sínd auch seít der
Gründung dieser Sport- und
Kt I tu ro rgan i s ati o n i n Vo rarl b e rg
vergangen. Dieses Ereignis hat uns
v eranl afi t, dí e v o rl i egend e

Dokumentation über die Geschichte
der ASKO in [/o rarlb ery heraus zu-
geben.

Die Geschichte des Arbeiter-
sportes ist sehr eng mit dem Schick-
sal unseres Landes verbunden.
.4rb eitersp o rtv ereine entst and en i n
d en Anfiinge n der Arb e i t erb ø,v W ng.

Sie haben sích zur Aufgabe gemacht,

fi)r die Arbeiter mehr ZeÌt, mehr
Recht und ein besseres Leben zu
erkämpfen. D i e Arb ei t e rs p o rt-
bewryng wurde von den damals
Möchtigen ím Lande behindert und
v e rb o ten. Zw ei We I tkri ege w arfen
den Arbeiterspo rt ímmer wieder
zurück

Nach dem Ende des Zweiten
lleltlcrieges bauten die wenigen
v erb I i eb en en Funldi onäre, al lmtih-
lich eínen Teil der 12 Jahrefrüher
durch Verbot aufgelösten Vereine
wíeder auf, Besonders erfolgreich
waren díe Tumerínnen und Tumer,
s ow i e d i e Ku ns tra dfah rer.

Ein sehr deutlícher Auf-
schwuytg, verbunden mit eíner
Offnung d er ASKO fiir alle Bevöl-
l<erungskreise, war im letzten Jøhr-
zehnt möglich. Díe bestehenden
Vereine erhöhten ihre Mitglieder-
zahlenund neue Sportarten und
Vereíne kømen dazu. Mit groJìem,
persönlichen Eínsatz errichteten
Funlaionrire und Mitglieder in
Bregenz, Hard, Feldkírch und
B lud enz n eue Sp o rtanl agen.

Die Gesamtzahl der Sportler
und der Mitglieder der ASKO ist auf
ein Mehrfaches des früheren Bestan-
des angewachsen. Heute zählt der
ASKO ín Vorarlbery 64 Vereine mit
12.000 Mitgliedern.

Auch ím Spitzensport mischen
díe Sportlerinnen und Sportler
ASKO ganzgehöríg.mit. Es ist
ldar, dafi derASKO auchim

der

Ges amtsp o rt dí e entsp rechend e
Beachtung gefunden hat.

Allen Funlaionriren, Mitgl ie-
dern und Freunden unseres Verban-
des, aber auchjenen, die in öffent-
lichen Funlctionen stehen und zum
Aufstiq der ASKO beigetragen
haben, danke ich persönlich und im
Namen uns eres Lqndesv erb andes,
recht henlich.

Sport Frei!
Wí lfried Mayer, häsi dent

I



75 Iry.¡O ARBE]TERSFORT
Die Gründung des Atbeiter-

sportvereines ASKO im Lrindle
erfolgte in derZeit, in der das Arbei-
terdichterwort:

Bet und Arbeit ruft dieWelt
Bete kuz, denn Zeit ist Geld

von groJìer Alctualitätwar, so dafi es
nicht veruunderlich ist, dafi von
gewissen Kreisen die Frage gestellt
wurd e, weshalb und wozu Arbeiter-
sport?

Aber allen Hindernissen ntm
Trotzwurde diese Frage im Lande
ers chöpfen d b e antw o rt et. D u rch
junge, mít ldealismus und Optimis-
mu s getragene Sp o rtfunlaí onäre
eneichte di e Arb eítersp o rtb ew egung
ím Lande eine beachtliche Höhe
bmv. Stärl<e, wobei das Schwer-
gøuicht auf den Breítensport gelegt
wurde. Leider wurde diese junge
Arbeítersportorganisation durch die
damalige Bundesregierung im Jahre
1934 verboten.

194 5, als Osteneich wieder
selbständig wurde, fanden sich wie-
d erum bew dhrt e Arb eí t ers p o rtfu n k-
tiontire, die mit neuem Schwungund
grofier Begeisterung díe mit Gewalt
unterb ro chene Ttitigl<pi t ei ner Arbei-
ter s p o rt b ew egu ng mí t groJì em Erfo I g
wieder auJbauten.

D i e v o rl i qend e Fests chrift
bestätigt und beweist díe sportlíchen
und oryanís atoríschen Erfolge einer
7 5j tihrigen, schöpferischen Tritig-
l<eit. Zu derknnn mit den besten
W) n s c hen Jü r dí e w ei t ere Zukunft
an I tiJJ I ich d es 7 5j ährigen Be st an d -

festes aufrichtig gratu lieren werd en.
HierJür sei allen Funktíontiren,

Mitglieder und Freunden der Dank
ausgesprochen.

Anton Mayrhauser
Ehrenp rti s i d ent d es AS KO



In denJahren 1862 bis 1892 entstanden im Rahmen der aufl<ommenden Arbeiterbewegungin Osterreichs

iroßen Sttidten, vor allem in der Reichshauptstadt Wen, Aibe¡terb¡ldungnereine. Díese hatten gemäß den

Statuten den Zweck vo,tt<stt;mt¡che Voirtise und BespiechungenJí)r die Arberter zuveranstalten, Unterricht zu

srbä, n¡øliothekei zu-i*iàir, àrn Gesaig zu pflegm und zi tumen. Späterwurden in das Programm dieser
"Bitdu'ngnereíne 

auch díe Arbeitertouristikund das Arbeiterradfahren aufgenommen.

Die Behörden des damalígen Kaiserreiches bereiteten derTätígt<eit diesyVereinigung enoryne.Scltwierigkeiten;

zeítweísewurden ¿ilieøiîaàen Vereine sogarwieder aufgelösl Nur ¡m Zusammenhang ryit^/ey Erctarlang der

Arbeiterbøuegungwar es möglích, ¡m*riü¡e¿nweusrü:naungen durchzusetzen und schließlich die Bewegung

zufestigen.

gOJA}IRE ABEEEEßTPgßI
IN öSTERREICH.7€'f,'2.É'Ú2

G'EscHrclIIE qEsffijffiffië



In der Festsckríft der Bundesorganisation des ASKO, die ankiJìlich der 7hjährigen Bestandsfeier im Jahre 1962
herausgegebenwurde, wird das Entstehen der ersten Arbeitersportorganisation in Vorarlbery mit dem Jahre
1918 angegeben. Tatsächlich gab es aber bereits vor 1918 in Vorarlbery einen Arbeiterbildungnerein und
mehrere Arbeìtersportvereine. Der erste Arbeiterbildungmerein bestand imJahre 1895 in Dombirn, wie aus
eínem im Archív derSozialistischen Partei, LandesoryanisatíonVorarlberg, vorhqn'denen Foto einwandfreí
heruoryeht. In díesem Foto sind 52 Mitglieder des Arbeiterbildungsvereines Dombírn lSgífestgehalten.

Nach den ím ,4rchiv der Vorarlberger Landesregierungvorhandenen Dolç.tmenten wurde im Jahre 1905 díe
Gründung des ,,Touistenvereines", ,,DieNaturfreunde", Ortsgruppe Dombirn, registriert, im Jahre lg07folgte
die Gründung der Ortsgruppe Feldkirch.

Im gleíchen.lahr wurde der Arbeiterfahrradvereín Bregenz 1907 gegründet, der bis zur Zusømmenlegung mit
dem,,ARBO SCIWALBE" Bregenz-Vorkloster 1907 sein Gründungsjahr in derNamensbezeichnungfi)hrte.
Der langiährige Funlaionär der Arbeiterturner in Bludenz und in der Landesorgønísation Vorarlberg, Franz
Zoller, hat aus einem Protokallfestgestellt, daJJ ím Jahre I9I2 ein Arbeiterturrwerein in Bludenz gegründet
wurde. Fotos und Zeugen beweisen schlíefilích, dafi am 27. April l9I3 der ,,Arbeitertumverein Vorwrirts
Bregenz-Vorldoster" gegründetwurde. Zu den Gründungsmitglíedern gehör¡gn øuei Onl<el des Büryermeisters
der Landeshauptstadt Bregenz, Fritz Mayer, und des hrisidenten des ASKO Vorarlberg, Wílfried Mayer.

Der Erste [4/eltlcríeg zuang die teilweíse erst wenige Jahrevor Kriegsausbruch entstandenen Vereine zur Einstel-
lung ihrer Tätigkßi[ da die alçtiven Sportler in erster Linie zum Militär eingøogen wurden. Im Verlauf des
Kríeges befanden sich die meisten der 17- bis 50 jtihrigen Männer beim Militär, sodafi niemand mehr die Fort-
ftihrung der Vereíns arbeit übrig blieb.
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ARBEITERSPORÍ
Große sportliche Veranstaltungen der
tersportorganisationen im In- und nahen

lande veranlaßten zu vielen Kontakten
gaben der Bewegung starke Auftriebe.

Inden4 StädtenVorarlbergs, aberauch in
Reihe von anderen Gemeinden
bildeten sich Arbeitertumvereine. Die
ren Vereine stellten sich den anderen für
nisatorische und technische Leitung zur
gung.

Im Verlaufe der ersten 10 Jahre gelang es,

fubeiterturnvereine zu gründen, und zwar:

Dennoch hat die W'redergründung große

Erfolge zu verzeichnen. Bereits im Jahre 1918

wurde in Wien der ,,Arbeiter- und Soldaten-

sportverein Osteneichs" gegründet, der 1919

bereits 100.000 Mitglieder hatte. 1921 schloß

sich der österreichische Arbeitersport mit dem

Arbeitertum- und Sportbund (ATUS) Deut-
schlands, mit dem.Sitz in Leipzig zusanìmen.
Die Naturfreunde Osterreichs wurdendas Zen-
trum einer viele Länder umfassenden Touri-
stenbewegung.
In Vorarlberg wurden bald nach dem Ersten

Weltkrieg die vorher bestandenen Vereinewie-
der aufgebaut, viele neue kamen hinzu. Die
Entwicklung des Arbeitenportes in den Oster-

reichischen Arbeiteøentren, aber auch in der

deutschen Republik und in der Schweiz schu-

fen günstige Voraussetzungen fìir die Arbeiter'
sportbewegung im Grenzland Vorarlberg.

*ö

IN \ÍORA,RTBERG
voN iltr8{fr34
Der Erste Weltkrieg hatte die Reihen der fubei-
tersportler arg gelichtet. Viele waren auf den
Schlachtfeldem Europas verblieben, der
Zusammenbruch des Kaiserreiches zerbrach
auch diealten Verbindungen des Arb.eitenpor-
tes. Wie aus einem Bericht der ASKO-Bundes-
organisation zu entnehmen ist, blieben von
den 17.000 Arbeiùertumem vor dem Kriege
noch 3.800 übrig Die Naturfreunde behielten
von ihren 18.000 Nfitgliedem noch 3.000.

noch l9I9

Bludenz
Bregenz
Dombim
Hard
Höchst
Hohenems

Feldkirch
Kennelbach
Rankweil
Lustenau
Thüringen

in

in B Mdenz
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Der langjährige Iandestumwart Anton Lieger
schrieb in einer Festschrift der Bregenzer
Arbeitertumer:

,,InzäherKleinarbeitist es nach 1918 gelungeq
die Mitgliederzalúzuheben. 1922 wurde wie-
der eine Turnerinnenabteilung gegründet und
jeder neue Bericht in der Versammlung zeigte
vom Blühen und Gedeihen des Vereines. Beim
ersteh Vorarlberger Gruppentumfest in Feld-
kirch konnte der Verein als Sieger im Kunsttur-
nen und in der læichtathletik hervorgehen,
sowohl bei den Turnerinnen als auch bei den
Turnern. Fleißig zogen die Bregenzer hinaus
zu den verschiedenen Tumfesteq nach Inns-
bruck, Freidrichshafer¡ Konstanz, Rorschactr,
Kemptenusw.

ATYBLudenz 1930

Uberall herzlich willkommen geheißen als
fröhliche Kämpfer fi.ir die gute Sache und
immer auch erfoþeich in den Wettbewerben.
Aber nicht nur auf diesem Gebiet waren wir
tätig. Neue Turnvereine wurden im l¿nde
gegründet: Höchst, Rankweil, Kennelbact¡
und immer wieder waren es die Bregenzer, die
diesen Vereinen hilfreich zur Seite standen und
ihnen nach besten Iftäften in schweren Tagen
behilflich waren. Die technischen læiter der
Gruppen Vorarlbergs wurden fast restlos von
den Bregenzem gestellt ein Beweis fiir diegute
Schulung, die diese Funktionäregenossen hat-
ten." Und Lieger fährt fort: ,,So hatte sich denn
im L¿ufe der Zeit. ein starker Verein mit einer
tüchtigen, pflichteifrigen Vortumerschaft
gebildet, derzu den besten Hoffnungen fiir die
Zukunft berechtigte. Aber es sollte anders kom-
men. De christliche und großdeutsche
Gemeindevenvaltung hat diesem Verein die
Turnhalle genonìmen. Wir mußten uns not-
dürftig in Gasthäusern treffeq zeitweise
mußten wir den Turnbetrieb einstellen."

Die Obleute fiir den Bezirk Vorarlberg waren
damals Fritz Stadler aus Bludenz, ab 1930
Albert Irgang aus Rankweil. l¿ndestumwarte
waren Anton Lieger und Hans Kammereraus
BregenZ. Ab l93l war Franz Zoller aus Blu-
denz l¿ndesfrauentumwart. Zollerhatausdie-
serZeitwertvolle Erinnerungen gerettet. Erhat
an allen Bezirkstumfesten ñir den Turnbezirk
Vorarlberg teilgenommen und besitzt neben
Fotos sämtliche Festabzeichen dieser Bezirks-
tumfeste in Vorarlberg : 1926 n Bregenz, 1927
in Bludenz, 1928 in Rankweil, 1929 in Feld-
kirch, 1930 in Lustenau, 1931 in Höchst, 1932
wieder in Feldkirch und 1933 von der letzten
großen Veranstaltung des ATSV Vorarlberg
vordem Verbot in Dombim.

,aiå I
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ATV, 1933 in Dornbirn

Wie sich Zoller erinnem kanq beteiligten sich

an den Bezirkstumfesten des ASKO Vorarl-
berg regelmäßig 300 bis 4OOaktive Turner und
Turinerinnen aus den ASKö-Vereinen Vorarl-
bergs, außerdem waren stets Delegationen aus

anderen Bundesländem und aus dem nahen

Ausland anwesend. Die Fotos aus diesen Turn-
festen deuten die Stärke der damaligen Arbei-
tertumvereine Vorarlbergs an.

Bedeutende Aktionen der Vorarlberger fubei-
terturner waren auch die Beteiligung an Sport-

festen in anderen Bundesländem, in der Ost-

schweiz und im Schwabenlande. Eine der

ersten dieser Veranstaltungen war das Festder
Arbeitertumer im Jahre 1924 n Innsbruck.

Daß die Erstarkung des Arbeitersportes auch in
den westlichen Bundesländem die ,,bürger-
lich" verwalteten Behörden beunruhigte, zeig-
te sich daran, daß der Festzug in Innsbruck
behördlich verboten wurde und erst nach Inter-
ventionen der Spitzenfunktionäre der Sozial-
demokratischen Partei möglich war.
Tumfeste im nahen Ausland waren stets eine
willkommene Gelegenheil die Zusammenge-
hörigkeit der Arbeitersportler verschiedener
Länder zu pflegen. Turnfeste des ,,SAT[JS",
der schweizerischen A¡beitertumer, und der
großen Arbeitertumorganisation Deut-
schlands gaben der Bewegung starkeAuftriebe.
Ein Markstein in der Geschichte des Oster-
reichischen Arbeitersportes war die fubeiter-
olympiade 1931 in Wer¡ an der mehr als

100.000 Sportler aus vielen L¿indem Europas

eine friedliche Schau des Intemationalen
Arbeitersportes boten. An dieser nahmen auch

. . . Vorarlbergerteil.

ES ENTST.EHEN
SPORTSTATTEN
DES ARBEITERSFORTES
In der Zeitvon 19l8 bis 1934 gab es nur
Einsätze für die finanzielle Förderung
Arbeitersportes. Nur in wenigen
war es möglict¡ materielle Hilfe der
den zum Bau von Sports&itten zu
Auch die Schulturnhallen waren spärlich
in manchen Gemeinden fiirden
nicht zu bekommen. I¿nd und Bund
für diese Förderung nahezu ganz

Dennoch gelang es, einige Sportst?itten
errichteq wobei die einzelnen Vereine
wesentlichen auf die eigene Hilfe der
der angewiesenwaren. So konnten die
zer Arbeiterturner im Jahre 1925 ihr
heim ,,Mokry" eröffnen. In diesem Ha
erhielten die Arbeitertumer auch eine
le. Freiwillige Helfer des Vereines sind in
Foto festgehalten. Auch in Höchst konnten d
Arbeiterturner mit befreundeten Vereinen
ihr eigenes und zum großen Teil selbst
Arbeiterheim einziehen. In Dombim
den Arbeitersportlem bereits nach
der Saal des Arbeiterheimes zur Verfügung.

Die Naturfreunde fiihrten damals in den
Städten und in einigen Gemeinden
pen. Beachtliche Leistungen
damals die Ortsgruppe Feldkirch, die
19 1 8 ihr Haus auf dem Vorderälpele
Auf einem großartigen Aussichtspunkt
ger¡ war sie ein beliebter Treffpunkt der
tertouristen und ein Zeichen der Weitsicht d
ser Organisation.
Eine beachtliche Bedeutung im
der Arbeiterbewegung des l¿ndes
von 1918 bis 1934 entfalteten die
ger. In allen vier Städteq aber auch in
Hohenems und Höchst bestanden
gesangsvereine mit beachtlichem Könneq
bei vielen Festeq besonders aber bei
chen Maifeierr¡ wertvolle und stark
Beiträge fiir die Gestaltung dieser
leisteten
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ATSVFeldkirch 1932

Arbeiterheim wird 1926 in Bludenz
gebaut

ArbeiterfuJJba Il er : kn Rahmen der Arbeitertur-
ner bildeten sich in Bregenz und in Feldkirch
auch Sektionen der Fußballer. In Bregenz ver-
fiigten diese über einen eigenen Sportplatz,
ihre læistungen wurden im Rahmen der allge-
meinen Fußballvereine im l¿nde beachtet.
Gründer und Obmann warAnton Mayrhauser.

Bezirl<stumfest ATV 1932 in Feldkirch

Die fubeiterradfahrer hatten in vier Städten
und in den größeren Gemeinden starke Stütz-
punkte des Arbeitersportes. Ihre Funktionäre
gehörten auch stets zur Elite der Sozialdemo-
katischen Arbeiterbewegung. Mit ihrer
Beweglichkeitwurden sie in der Zentrale,,De
leichte IGvallerie der fubeiterorganisation"
genannt. Sie bildeten wertvolle Hilfe bei der
Kontaktnahme innerhalb der Gemeinden
Vorarlbergs. W?ihrend in den schwieriger
zugänglichen Gebirgsorten die Bergsteiger der
Naturfreunde auf Werbung und Wahlhilfe
geschickt wurder¡ waren es in den leichter
zrEänglichen Gemeinden die fubeitenadfah-
rer, die sich fiir diese wichtige Arbeit der sozial-
demokratischen Partei zur Verfiigung stellten.
Die Arbeitenadfahrer von damals gehörten
auch zur Elite der starken Sportgruppen der
Arbeiterbewegung die mit Transparenten und
bunt geschmückten Fahnädern den MaiauÊ
märschen ein festliches Gepräge gaben.
Die Dollfußdiktatur verbot als sie im Februar
1934 zum großen Schlag gegen die demokrati-
sche Bewegung der Arbeiter ausholte, auch
sämtliche Arbeiûersportvereine. Die Aktiven
unter den Arbeitersportlem bildeten eine
Grundlage zur illegalen Weiterarbeit fiir die
große Idee der sozialdemokratischen fubeiter-
bewegung: Freiheit Recht und Friede. Diese
und die Uberzeugung: ,,Wîr kommen wieder"
waren eine starke Triebfeder fiir ihre fubeit.
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DER, IN
VORAR,TBERG l.lAlCH þ45
Als das ,,Dritte Reich" im M¿i 1945 zusam-

men gebrochen war,.gingen die Sozialdemo-
katen VorarlbergS dara4 ihre Partei wieder
aufzubauen. Altmählich entstanden auch

wieder einige Arbeitersportvereine, die vor
1934 vorhanden waren. 12 Jahre Verbot und
ein mörderischer Krieg konnten die wenigen
noch verbliebenerL zusafnmen mit dem aus

dem Krieg und aus Kriegsgefangenschaft
heimgekehrten ehemaligen Funktionäre nicht
hinderr\ wieder an die Arbeit zu gehen'

ln der Zwischenkriegszeit war die Tumbewe-
gung in Vorarlberg in drei Verbände aufgetelt
die sich mit den politischen Parteien d ieser Zeit
deckten. Der,,Turnerbund" war das Sammel-

becken der ,,Christlichen Turnef', die der

christlichsozialen Partei nahestanden. De
,,Turnvereine" und die ,, Jahnverbände" ver-

éinigten die ,,großdeutschen Sportlef', die sich

lange Jahre hindurch als ,,unpolitisch",be-
zeiõhneten, aber nach der Machtergreifung
Hitlers ihrer Tamung fallen ließen und zur Eli-

te der nationalsozialistischen Wehrverbände

wurden Die Sozialdemok¡aten hatten ih¡e

Arbeiter-Sportorganisationen und standen

auch in aller Offenheit zu ihnen'

Die politischen Behörden ließendeshalb nach

1945 nur Sportorganisationen ztt, deren

Spitzenfunktionäre Gewähr gabeq daß {e
zr¡m neu erstandenen östeneich standen Es

wurden drei Dachorganisationen gebildet und
z]NAÍ:
Die UNION, deren Vereinsspitzen der OVP

nahestanden
der ASKö, die Sportorganisation der Sozialisti-

schen Partei, und
der ASVÖ, in welchen alle anderen Sportler
eintreten konnten

lnnerhalb der Sozialistische Parteiführung im
l¿nde Vorarlberg bestand damals die Mei-
nung, es müsse, sowieauchdie Gewerkschafts-
bewegung auch der Sport nicht mehr nach
politischen Richtungenaufgebautwerder¡ son-

dem es solltenauchdie SportlerausdenReihen
der Sozialisten in die zunächst überparteilich
gebildeten Ortwerbände eintreten. In den

anderen Orte4 vor allem in der l¿ndeshaupt-
süad! standen aber der eigenständige Wiede,r-

aufbau der ASKÖ-Vereine nicht im Zweifel. So

bildeten sich bald wieder die drei Säulen der

Arbeiterbewegung, die Arbeitertumer, die

fubeiterradfahrer und die Naturfreunde.
Als Obleute und Oragnisatoren stellten sich

einige altbewährte Aktive des Arbeitersportes

zur Verfligung nämlich Ludwig Pruner, Josef

Greußing und andere. Neu hinzu kam Engel-

bert Jamek als Obmann der Naturfreunde. Im
Arbeiterheim Bregenz erhielten diese drei

Organisationen die Möglichkeit, ih¡e Sekre-

tariate fi.ir die l¿ndesorganisation einzu-
richten. Zur gleichen Zeitbildeten sich in Bre-
genz die alten Ortsvereine wieder, nämlich die

Arbeitertumer, die beiden fubeitenadfahr-
vereine Bregenz 1907 mitihrem altbewäh¡ten

Obmann Hans Gattermayer, der Arbeitenad-
fahrverein,,Schwalbe" Bregenz-Vorkloster

und die Naturfreunde. Auch in anderen Orten
Vorarlbergs begann allmählich wieder neue

Vereinsarbeit.

DER, ERSÍE I.ANDESÍAG
AtngtnAl ilxiÍl
Beim ersten l,andestag des ASKÖ Vorarlberg
im Jahre 1953 konnte der Obmann Ludwig
Pruner über eine beachtliche Entwicklung des

fubeitersportes berichten. Die Organisation

umfaßte damals
Die fubeiter- und Sportvereine
Die Arbeitenadfahrer
DieNaturfreunde
Die Sportgruppender SJ

zusammen:

Diesem Bericht zufolge waren foþende
arten vorhanden:

Turnen, Leichtathletik, Modellbaq
sport, Eisschieß
Schilauf.

€û, Tischtennis, Fechten

Die fubeitenadfahrer berichteten über
Durchfiihrung einiger Straßenrennen,
ders erfolg¡eichwaren sie aberim
renund im Radball.

Die Naturfreunde veranstalteten
gen und Reiseq sie nahmenauch ihre
ten wieder in Betrieb.

sportler den neuen Grundsätzen des

chischen Sportes Rechnung tragen Trotz
Eigenständigkeit der
wurden nach 1945 die Kontakte zum
nen Sport enger gestaltet, in den

den und in den I-andesorganisationen
gemeinsame Einrichtungen zuÍ
derung geschaffen.

Das Osterreichische Spo rttotogesetz schuf
wichtige organisatorische und
Grundlage zur Entwicklung des
tes und war deshalb fiir den
besonders wertvoll. Mit Hilfe von
wurden bereits inden ersten Jahren des

des des ASKö Vorarlberg Grundstücke
Errichtung von Sportstätten erworbeg
konnte auch mit einer breiten Schulung
Funktionären begonnen werden.

8 Vereine 723 Mitglieder
16 Vereine 1400 Mitglieder
9 Vereine 1030 Mitglieder
6 Vereine 400 Mitglieder

39 Vereine 3553 Mitglieder
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DER IANDESSPORT.
BEIRAT WI'RDE GEBITDET
Die Installierung des landessportbeirates, in
dem die Vertreter der drei Vorarlberger Dach-
verbände ASVö, ASKÓ und UNION, aber
auch mehrere Vertreter der Fachverbände Sitz
und Stimme habeq gestattete, Sportprobleme
gemeinsam zu diskutieren. Zudem begann mit
dem Beirat die fìnanzielle Förderung der Dach-
und Fachverbände durch die landesregierung.

BREITENSPONT
UND SPITZENSPORT
Die wohl organisierte und von einer stattlichen
Anzahl von Funktionären mit großer Gewis-
senhaftigkeit betriebene sportliche Aufbau-
arbeit fiih¡te bereits in den ersten Jahren zu
beachtlichen sportlichen Erfolgen In den
Vereinsmeisterschaften, bei östen. und aus-
ländischen Konkunenzen ging allmählich in
einzelnen ASKö-Vereinen eine Spitze hervoq
auf die nicht nur Vereine, sondem auch alle mit
dem Arbeitersport Verbundenen stolz sein
konnten.
Die Arbeitertumer von Bregenz und Feldkirch
eroberten bei l¿ndes- und anderen Turnfesten
gute Plälz e und bewiesen, daß sie aus einer ziel-
bewußten Schule des Sports hervorgegangen
waren.
Die Arbeitenadfahrer verfiigten über ein
besonderes Schausti.ick ihres Sports, die Kunst-
radfahrer, Gebrüder Klementi mit Ruth Mieß-
gang vom ARBO Schwalbe. Diese waren viele
Jahre hindurch l¿ndes- und Staatsmeister in
ihrem Fach. Aber auch die Reigengruppe des
ARBÖ Bregenz 1907 stand den Künstlem ihres
Bregenzer Brudervereines sehr nahe. Immer
wiederkonntenauch sieals [¿ndes-und Staats-
meister hervorgehen. Ein Solist unter den
Kunstradfahrem verdient ebenfalls erwähnt zu
werden. Der ARBÖ-Schwalbe-Fahrer Erich
Wirth konnte schon das 5.mal Staatsmeister
werden.

,l

9;

I
l.;

I

I

I

I
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I
I

ASKO Schautumen. 24. 5. 1959,

Di e Kun stradfa hrer G eschw ist er
mit Ruth Miessgang

Neben diesen hervorragenden læistungen der
Bregenzer Turnerinnen und Kunstradfahrer
gab es auch in Feldkirch erfreuliche Resultate.
Der Veteran unter den Arbeitertumern, Alois
Pichlkostner, ging als Sieger seiner Altersklasse
in einem Bundes-ASKO-Wettbewerb her-
vor, in Bludenz war es besonders der Winter-
sport, der neben einer breiten Entfaltung einen
Meister unter sich hatte, nämlich Hermann
Gamoq der auch in der österreichischen
Nationalrnannschaft einen guten Platz erober-
te und später als Nationaltrainer der Osterrei-
chischen Damenmannschaft an hervonagen-
der Stelle des österr. Spitzensportes wiikte.
Diese Spitzenleistungen gaben dem ASKö-
Sport in Vorarlberg starke Impulse und berech-
tigten zu großen Hoffnungen fiir seine Weiter-
entwicklung.
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D¡e ASKO-Sportler im Stadion Bregenz 1960

Beim L¿ndestag des ASKÖ in Feldkirch im
Jahre 1966 konnte der Obmann Ludwig Pruner

berichteq daß die I-andesorganisation damals

18 Sporwereine mit 14 Disziplinenumfaßte. In
vielen Sportarten wurden jährlich die l¿ndes-

meisterschaften ausgetragen. Einzelne Sport-

zweige konnten beachtliche Erfolge eningen,

Auch bei Bundesmeisterschaften waren

Vorarlberger ASKO-Sportler veftreten. Beson-

ders erwähnt wurde die Beteiligung von 70

Vorarlberger Sportlem des ASKO am Inter-

nationalen Bundessportfest 1967 in Wien. Bei

dieser Großveranstaltung erhielten langjährige

Funktionäre des ASKö Vorarlberg Ehren-
plaketter¡ und zwar:

Kammerer Hans, Bregenz
Weinknecht Jo sef, Fel dkirch
T,ollerFranz, Bludenz
Rädler Josef, Bregenz

Besonders envähnt wurde bei diesem l¿ndes-
tag auch der Segelflugclub ,,Möve" Bregenz,

der damals sein 4. Segelflugzeug in Betrieb
nehmen konnte.
Die Sportstätten des ASKö Feldkirch und

Bregenz waren damals noch im Bau. Große

Eigèdeistungen von Mitgliedem und Funktio-
näien bewieserl daß der Idealismus innerhalb

des Arbeitersportes noch stark vertreten war.

DAS I.AN
TRITT IN
Im Jahre 1967 trat endlich das
gesetz in Kraft. Es war zwargegenüber dem
herigen gesetzlichen Zustand der
derung ein Fortschritt kritisch wurde al

dings vermerk! daß die Mitglieder des

beirates von der landesregierung
werder¡ also ein autoriträrerZugam Anfang
gesetzlichen Regelung steht.

Beim L¿ndestag des ASKö Vorarlberg
Jahre 197 I konnte der Präsident und
filhrende Obmann, Bundesrat Anton
hauser über bedeutende Fortschritte

ASKOten. Der Vorarlberg konnte lm
197 1 erstmals seine Mitgliederzahl
steiger, und zwar:

J

t I
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1962
Mitgl. Ver

1971
Mitgl. Ver

ASKO
ARBö
Naturfreunde
Soz. Jugend

1328 12

1309 18

1004 9
700 13

l7
18

1l
t4

2r75
3000
1485

700

zusammen 4341 52 7360 60

Die Leitung dertechnischen Disziplinen wurde
I 7 Fachwarten übertragen
Der ARBO Vorarlberg hatte einen neuen
l¿ndesobmann bekommen, nämlich Natio-
nalrat læonhard Treichl.
l¿ndessekretär des ARBö wurde Othmar
Gabrielli.
Der ARBö hatte bereits 2 Stützpunkte fi.ir den
technischen Dienst und zwar Dombim und
Bludenz. Ein dritter Stützpunkt in Feldkirch
war im Bau. Ein gut funktionierender Pannen-
dienst war ein wichtiger Schritt bei der Umstel-
lung des Verbandes aufMotorsport. Anerkann-
te læistungen und steigende Mitgliederzahlen
kennzeichneten damals den Aufstieg dieser
Organisation. Die altbewährten vielfach ausge-
zeichneten Kunstradfahrer, der Stolz des Verei-
nes, waren weiterhin sehr aktiv.

Die Naturfreunde erhielten bei ihrer Landes-
konferenz am 30. 5. 1970 einen neuen I-andes-
obmann, nämlich Leopold Zauner. Auch ein
eigener l¿ndessekret¿ir konnte angestellt wer-
den. Die Mitgliederzahl der Naturfreunde war
von I167 auf 1485 gestiegen, zwei neue Orts-
gruppen kamen dazu. Die Vorarlberger Natur-
freunde hatten damals 6 eigene Touristenhäu-
ser. Ein weiteres Haus war im Bau.

_r
I

,i?

Die ASKÕ-Sportverbändevon Bregenz und Hard bei Møifeier 197 t in Bregenz

ARBEITrc'EmEh{S,CPUn
SPTOR; UND
I(oRPERI(ULTUR,
Inndesorganisation Vorarlberg I 97 I -8 I
Wie bereits erwähnt, konnte die Zahl der Verei-
ne und der Mitglieder des ASKÖ gegen Ende
der 60er Jahre zum ersten Male seitlkiegsende
beträchtlich gesteigert werden. Seit 1970 setzte
sich diese Aufuärtsentwicklung im verstärk-
tem Maße fort, wie die nachstehende Tabelle
z eist'

1962 197r l98l
Ver. Mitgl. Ver. Mitgl. Ver. Mitgl.

Mit der Aufwäßentwicklung des ASKO-Spor-
tes in Vorarlberg hat sich eine stärkere Eigen-
ständigkeit der drei großen Gruppen des ASKO
ergeben, nämlich der ARBÖ Rad- und lGaft-
fahreq der Naturfreunde und aller übrigen Ver-
bände. Es werden deshalb in den Berichten die
Naturfreunde und die ARBÖ-Organisation
ausgenornmen und nur in den Gesamtzahlen
genannt. Die Sportgruppen der Sozialistischen
Jugend werden 1970 überhaupt nicht mehr in
die Berichte einbezogen.

Der Zuwachs derASKö-Sportvereine ist in die-
ser Zeitweitaus am stãrksten. l9ll bestanden
17 Vereine mlt 2.175 Mitgliederq l98l 67
Vereine mit 10.892 Mitgliedem. Dieser außer-
ordentlich starke Zuwachs stammt im allge-
meinen von einer beträchtlichen Ausweitung
der alten Vereine auf neu e Sportarten. Es konn-
ten aber auch neue Vereine schon von Anfang
als ASKö-Vereine aufgebaut werden.

ASKO 12
ARBö 18

Naturfr. 9
Soz. Jug.13

t7
l8
1l
t4

2.17 5
3.000
1.485

700

67 10.892
18 6.960
9 2.064

nichtmehr
einbezogen

1.328
r.309
1.004

700

Gesamt:52 4.341 60 7.360 94 19.916

Von 1962 bis l98l haben sich die Naturfreun-
demitglieder verdoppelt, die ARBO-Vereine
sind 5mal strirker gewordeq die ASKö-Sport-
vereine um das Sfache.
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In den beiden letzten Jahren ist ES scNießlich

gelungeq viele Sportgruppen der nunaktive
schon seit zwel ahrzehnten ln VorarlbergJ

lur

Für die ersten 3 Jahre des Jahrzehnts von l97l
bis 1981 wurde Bundesrat Anton Mayrhaus-er

*i"¿"t Präsident, die Führung der Geschäfte

übernahm Wilfried Mayer. Stellvertretende

Präsidenten wurden Engelbert Jarnek und der

Bürgermeister der Alpenstadt Bludenz,

Hermann Stecher. Finanzreferent wurde an

Stelle des verstorbenen bisherigen Referenten

LAbg. Josef Greußing Franz Meilinger'

ansässigen jugoslawischen Gastarbeiter

den ASKÖ-SPort zu gewinnen.

Der bisherige landessekretär der ASKÖ und

der Naturfreunde Otto [-etu ttat in den Ruhe-

stand und konnte zunächst nicht ersetzt wer-

den. Dennoch, auch ohne einen Sekretär,

konnte die Ausweitung aller ASKO-Organisa-

tionen fortgesetzt werden' Die Schulung von

Funktionáren wurde fortgesetzt, Sportanlagen

weiter gebaut und in Benützung genommen
Das häsidium des ASKO Vorarlbergim Jahre 1974

Die Segelflieger von Bregenz, diese Attraktion
¿es ¡Skö-Sportes, bekamen ein neuesHoch-

leistungsflugeeug, das sie zu vermehrten Lri-
stungeã bei ihren Konkurrenzenb efÌihigte. Ein

neuels Sportzentrum wird in Hard geplant ein

zweites in Feldkirch.

Eine stolze Schau desASKö-Sportesboten am

l. lvlîi I97 4 die ASKö-Sportvereine von Hard

und Bregenz in der l¿ndeshauptstadt. Kunst-
radfahrer, Radballer, Handballer, die Judo-

kámpfer, die große Schar des ATSVBregenz'
die Sportfl ieger mit Fallschirmspringen begei-

sterten eine große Zuschauerzahl. Die Natur-
freunde beteiligfen sich mit einer Fotoschau.

Der Bürgermeister der landeshauptstadt
Bregenz, Dipl.-Ine; Fritz Mayer, würdigte in
seinir Festansprac\g die hervonagenden [æi
stungen der ASKO-Sportler' Der Arbeiter-
Tum- und Sportverein Bregenz konnte 1973

seinen 60jährigen Bestand feiem'

Ein neuer Wechsel an der SPitze des

Vorarlberg trat beim l^andestag 1975 ein.

bisherige Präsident Altbundesrat
Mayrhauser wurde Ehrenpräsident,
geschäftsfrihrende Obmann Wilfried
wurde Präsident des Verbandes. Sein Ste

treter wurde der Bürgermeister
Stecher Finanzreferent wurde
De Gasperi, Bregenz, und Schriftfiihrerin
sabeth Mayer. Die neue Schriftführerin
zu ihrer bisherigen Tätigfteit als

des ATSV Bregenz und
Frauentumen auch diese

da der Verband noch keinen Sekefär
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SFORTZENTRI'IVI IN H/A,RD
ENT!ÍTEI{T
Eine große læistung begann damals der ATSV
Hard mit seinen verschiedenen Sektionen wie
Handball, Tischtennis, Kegeln und Fußball.
Dieser Verein betrieb auch Volksradfahren mit
700 Teilnêhmem bei einer Ausfahrt, drei Jahre
hindurch kamen zu einemVolksmarsch dieses
Vereinesjedesmal rund 1.000 Penonen. Diese
l.eistungen zeigfen, daß die Zugkraft dieses
Vereines weit über die Grenzen unseres [¿n-
des hinausreichte. Diese sportlichen Erfolge
beflügelten die Funktionäre dieses aufirärts-
strebenden Vereines von Hard, mit dem Bau
eines eigenen Sportzentrums zu beginnen und
es auch mit Hilfe vieler freiwilliger Helfer fer-
tigzustellen und in Betrieb zu nehmen.

Über weitere große Fortschritte konnte beim
landesüag des ASKO fiir die Jahre 1975 bis
1977 berichtet werden. Das ASKö-Heim in
Bregenz wurde fertiggestellt. Darin befindet
sich nun das I¿ndessekretariat.
Die Segelflieger konnten ebenfalls ihr selbst
erbautes Heim in Bregenz beziehen und ihren
50. Geburtstag feiem. Der Gründer dieses sehr
angesehenen Vereines, Karl Kittelberger, wur-
de aus diesem Anlaß besonders geehrt, er
erhielt auch die Ehrung der Vorarlberger
landesregierung. In vielen Sportfesten derver-
schiedensten Sparten in Vorarlberg und in
anderen Bundesländem traten Akteure des
ASKö Vorarlberg zum friedlichen Wettstreit
an und ernteten oft stolze Erfoþe.

Die ARBö-Kunstradfahrer, schon seit der
Gründung nach Kriegsende stets im Spitzen-
feld vieler Wettbewerbe, konnten sich durch
zielbewußte Schulung des Nachwuchses eine
neue Elite schaffen und weiterhir¡ so wie seit
Jahrzehnter¡ SpiEenplåitze in l¿ndes- und
Bun desmeisterschaften sichern.

uE ErsENBn¡¡"r*
SFORII.ER
Eine eigene Sportstadt errichtete mit seinen
vielen Sektionen der Eisenbahnersportverein
Feldkirch. Um die große Anlage richtig zu
erklärerq meinte einmal der Präsident der
ASKO, wer zu diesem Sportverein gehen will,
der benötigt einen sportlichen Fahrplan. Denn
Eisschützen, Lúftgewehrschützer1 Schifahrer,
Fußballer, Tennis und Tschtennisspieler,
Fotofreunde und Musikanten finden sich in
einer bunten Palette, die unsere sehrtüchtigen
Funktionäre und Mitglieder des ESV Feld-
kirch zu bieten hat.

C{'T G'ENT'TZT
ruRN}I.ATtE
ATSI/ FELDI(RCH
Einen großen Fortschrittdes ASKö-Sportes im
Raume Feldkich bedeutet auch die ebenfalls
mit seh¡ viel Eigenleistung entstandene Tum-
halle und Sportanlage des Arbeiter-Tum- und
Sportvereins Feldkirch. Turnhalle, Clubräu-
me, die von den Funktionären Weinknech!
Baumeister Pucher und dem damaligen
l¿ndesobmann Ludwig Pru.ner begonnen und
unter dem späteren ASKO-Vizepräsidenten
und Obmann Karl Graf fortgesetzt und vollen-
detwurde.

IXE JUDOI(AS
ERRII{G'EN NEUE SIEGE
Die Judokas von Bregenz und Kennelbactr,
diese wohl disziplinierten und in vielen Inter-
nationalen Konkunenzen erprobten Wett-
kämpfer erangen neue Siege, und zwar erste
Plätze bei Osterreichischen Schülerstaats-
meisterschaften. Die hohe Leistung dieser
Sportgruppen kommt auch darin zum Aus-
druck, daß ihr Begründer und seitheriger
Haupttrainer, Herr Horst Herzer, Zentrums-
trainer von Westästerreich geworden ist.

E|5-UND SIoCT(3CHUTZEN
DES ASI(o\'ORARIBERG
Die Eisschützen im ASKO Vorarlberg waren
im Jah¡e 1954 noch auf einen Verein
besch¡änkt. Der erste Obmann, Josef Wein-
knecht aus Feldkirct¡ bemerkte damals,
obwohl die Eisschützen durchwegs Arbeiter
und einfache Angestellte sind, gebe es nur
einen ASKO-Verein, den ESVFeldkirch. Den-
noch wird einer dieses Vereines 1954 Bundes-
meister, nämlich der Obmann, Josef Wein-
knecht selbst. 1955 werden es endlich 2Yerei-
ng die Eisschützen.der Eisenbahner Bludenz
kommen zum ASKO. Weinknechtwird wieder
Bundesmeister. 1957 wird ESV Bludenz
bereits landesmeister. 1958 stârtet mit drei
Vereinen mit allen l18 Eisschützen die erste
ASKö-L¿ndesmeisterschaft. l97l bekommt
der ESV Bludenz eine Asphaltbahn mit Flut-
licht und veranstaltet die landesmeisterschafl
1977 folgt eine Intemationale Veranstaltung
mit Deutschland, Italien und der Schweiz als
Konkurrenten.
Eine große Anzahl von in- und ausländischen
Turnieren beweist die großen Erfoþ dieser
aus kleinen fuilängen entstandenen Sparte. Zu
Ende dieser Berichtszeit trat der große und
erfoþeiche Eisschützenverein Bregenz mit
200 Mitgliedem dem ASKO bei. Damitwaren
im ASKO Vorarlberg 6 Eisschützenvereine mit
meh¡ als 600 aktiven Mitgliedem vereinigt
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tGRAf¡SpOnr n¡
VORARTBERG
ln den Jah,ren 1976 und 1977 wurde unter l,ei-
tuns von Bundestrainer Helmut Jarosch die

¡SÉö-Karategruppe Bregenz aufgebaut. Bald

folgten Karatevereihe in Höchst, Dombirn,
Lustenau und Feldkirch und Rankweil. Die
Karatesportler des Bregenzer Vereines besit-

zen mehr Staats- und Europameistertitel als

alle anderen Östen. Karatevereine zusammen'

Mt intemational erprobtenTrainem und sorg-

fältiger Organisationsarbeit entstanden diese

Vereine. Sie entwickelten bald ein beachtliches

Können und bewährten sich bei östen. und
intemationalen Konkunenzen' Um diesen

Sport zu charakterisierer¡ zitieren sie ihren
japanischen Meister:

Izrne Dich beherrschen

Achte l¿bm und Gesundheit der

Mitmenschen, v eruo lllcnmmne Deinen

Charalcter, sei bescheiden, demütig

und ritterlich im KamPf undwende
Knrate nur im äufiøsten Nofall an.

Für die technische Leitung der einzelnen Spar-

ten werden bei den l-andeskonferenzen die

¡SKö-L¿ndesfachwarte gewählt' Dese bilden
gemeinsam den technischen Ausschuß des

landesverbandes.
Der l¿ndesverband konnte stets übereine aus-

gedêhnte Schulungs- und Organisationsarbeit
berichten. Besonders die Durchfiihrung von
sportlichen Konkunenzer¡ die in den meisten

Sparten einen großen Teil der sportlichen
fubeit bilden, geben den [¿ndesfachwarten
stets große Aufgaben, die die von ihnen ein

hoheJ Maß von technischem und organisatori-

schem Können abverlangen.

Die stolze Entwicklung des ASKö-sportes in
Vorarlberg ist nicht nur einer zielbewußten
fubeit leitender Funktionäre zu verdanker¡

sondem im großen Ausmaß einergroßen Zahl

sportbegeisterter und mit großem ldealismus
gãtrugeñer Funktionäre, den technischen und

órganisatorischen Motoren in den Vereinen, in

dJn Fachverbänden und den einzelnen Orts-

vereinen.

Aber auch die stetige Hilfe der Bundesorgani-

sation, der Organe der Vorarlberger l¿ndes-
regierung der Bundesregierung war seht ry.t-
uoU. euúr die große Kontaktbereitschaft
befreundeter Organisationen an unseren Gren-

zen trug wesentlich zum Erfolg bei. Allen den

Genanñter¡ aber auch atlen übrigen am Sport

lnteressierten danken wir für das Einstehen

zum ASKö-Sport sehr henlich.

Die Entwicklung des ASKö-sportes inVorarl-
berg ist, wie dargestellt, sehr mit den Ereignis-

..ti in' der Welt und der wechselhaften

Geschichte unseres Heimatlandes verbunden

Aus den furfängen der fubeiterbewegung
entstanden, im Eisten und Zweiten Weltkrieg

durch Gewaltmächte unterbrochen, wurde
nach dem mörderischen Zweiten
wieder aufgebaut. Es war eine lange, in
neuen Geschichte unseres l¿ndes
gekannte Friedensperiodg die unserem
neben größerer Sicherheit auch einen
Wohlstand brachte. Wr haben es also
erlebt: Der ASKö-Sport kann selne
nur efüller\ wenn wlr weiterhin lm
Wohlstand und materielle Sicherheit fiir
haben und unseren Beitrag dafÌir leister¡
ein dauerhafter Friede über unsere
hinwegentstehl

Deshalb werden wir ASKö-SPortler
stets zujenen steherL die imeigenenl¿nd
überall in der Welt diese Ziele verfoþen.

Daß in dieser Dsziplin strenge Ordnung

hensch! zeigt die Einrichtung, daß die monat-

lich uóranltalteten Wochenendlager mit
Bundestrainer von allen Mqliedem des l¿n-
des besucht werden müssen

ASK'
ln den Jahren 1981 und 1982 konnte die Læi-

tung des ASKö Vorarlberg mit starken Sport-

vereinen der jugoslawischen Gastarbeiter in
Vorarlberg enge Kontakte aufnehmen und sie

mit 27 vereinen und 4686 Mitgliedem zum
Beitritt zum ASKö werben. Diese Vereine

betreiben hauptsächlich Fußball daneben
Keeeln und Volkstanz. Deser Zuwachs wird
¿eñ nSfö die Aufgabe steller¡ seine völker-
verbindende Idee in der Pra¡ris zu erproben'
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ATSVJUùo Bregenz

Horst Herzer, Felchenstraße 1, 6900 Bregenz

ATSV Bregenz
Dr. Peter Ammann, Achsiedlungstraße 23, 6900 Bregenz

ATSVHaTd
Emil Kleiner, Schäfferhof7, 6971 Hard

ATSYFeldkirch
IGrl Graf, Bürgegasse 2,6800 Feldkirch

ARBO Bregenz
Eugen Feßler, Achsiedlungstraße 36, 6900 Bregenz

Boccia Hard
Josef Moriggl, Ankergasse 3, 697 | Hard

EVRqnlot)eil

'Mlfried Kleinfercher, Wfried, Weidenweg 5, 6830 Rankweil

ESSVLustenau
Otto Scheflknech! Rudolfstraße 9, 6890 Lustenau

ESVBregenz
Walter Doblander, Auf der Matte 35, 6900 Bregenz

ESVFeldkirch
Helmut Beller, Novalgasse 28, 6800 Feldkirch

ESVBludenz
\üemer Galehr, Neuweg 7, 6714 Nüziders

AS KO Segetfl þ se r B re genz

HerbertValentini, Am Ruggbach 11,6911 I¡chau

ASKO Kørate Bregenz

Helmut Jarosct¡ Achsiedlungstr' 77,6900 Bregenz

Sho to kan Ka rat e Fe I dki rch

Detmar Rhomberg, Kehrstraße 14 a, 6800 Feldkirch

Sho tokan Karate Ho henems
Oskar Fussenegger, Unter der Burg 39, 6845 Hohenems

TTC ATTEX Ranlweil
Heinz Beiter, Bifangstraße 46, 6830 Rankweil

TTCFELDKIRCH
Wìnfried Hermann, Im Brühl34,6800 Feldkirch

TTC FohrenburgBludenz
Wolfgang Kunze, In der Halde 33, 6700 Bludenz

B ad m into n M o ntfo rt Fel dki rch

Norbert Engel, Luegerstraße 7, 6804 Altenstadt

Dojo Kan Feldkirch
Dêtmar Rhomberg, Kehrstrafþ I 4a, 6800 Feldkirch

ESC Bludenz Bürs
Illstraße 30, 6700 Bludenz

Sei Bu Kan Dombim
Ing. Jo sef Vonach, Moo smahdstraß e 7, 6853 Dombim

Shotoknn Karate Höchst
Wemer Spitaler, Bruggerstraße 6, 6973 Höchst

Vo I I qt b al lc I ub Wo lfurt
Franz Höfel, Ftotzbachstraß e 26, 6922 Wolfurt

ASKOTTCVorkloster
Theo Seiss, Reutegasse 11,6900 Bregenz

SKC Foumier Mriser Dombim
Siegfried Bottesi, Bremenmahd 45, 6850 Dombim

Schwimmclub Bregenz
Helmwart Zorte4 Felchenstraßet 6900 Bregenz

Kul tur Sp o rtv e rein Jugo s law ien

Isidor Jablanov, 6833 Klaus 125

ESC Nenzing
Hans Bahringer, Trienzenstraße 8, 6710 Nenzing

AMVBregenz
IMag. Helmut Aichholzer, Achsiedlungstraße 23, 6900 Bregenz

ESC Bregenz
Meinradgasse, 6900 Bregenz

Sei Bu Ksn Rankweil
Gabriele Bell, Kätrlenreg 258,6832 Sulz

Sen io rencl ub Vo rarlb erg
Anton lr4ayrhauser, l,ehenweg 10, 6900 Bregenz

Hundesportverein Sulz
Albert Ritter, Dr.-A-Ritterw e926, 6833 Weiler

ATSVKennelbachTTC
l¡thar Schwarz, Achstraße 342, 6921 Kennelbach

ATSV Kennelbach Judo
Kunibert Gasser, Achstraß e 343, 692I Kennelbach

Badminton Bregenz

Franz Preindlsberger, Altweg 6, 6923 lauterach
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Ehrenpräsident:
hdsident:
Vizepräsident:
Vizeprãsident
Finanzreferent:
Fin anzr{erent St e I lv. :
Schriftfi)hrerin:
Stel lvertreter und hesse :
Vo rs. !, Spo rtausschus ses :
ARBO
Kontrolle:
I(ontrolle:
I(ontrolle:

PR¡ISDI'M

Anton lMayrhauser, læhenweg 10, 6900 Bregenz
Wilfried lvlayer, Funkenbühel 2, 6900 Bre,genz
rW'alter Wemer, Stembachstraße 14, 6700 Bludenz
Helmut Beller, Novalgasse 28, 6800 Feldkirch
Erich De Gasperi, Ebnergasse 2,6900 Bregenz
Peter Schenkel Geserstraße 6, 6900 Bregenz
Elisabeth lvfayer, Funkenbühel 2, 6900 Bregenz
Günther K¿mpl Eicheleweg 7 c,697lHzrd
Helmut Jarosc[ Achsiedlungstr. 77, 6900 Bregenz
Eugen Feßler, Achsiedlungsstraße 36, 6900 Bregenz
Wilfried Kleinfercher, Weidenweg 5, 6830 Rankweil
Gottfried Turmberger, Gartenweg 18, 6923 l¿uterach
Alwin Bodingbauer, 6921 Kennelbach 136

Karl Bacher, Stidtirolerplatz 14, 697 I Hard
Paul Wimsberger, Unt. Illrain 13, 6700 Bludenz
Günther Kampl, Eicheleweg 7 c, 697I Hard
Horst Herzer, Felchenstraße l, 6900 Bregenz
HerbertValentini, Am Ruggbach 11, 6911 l¡chau
Walter Bartolini, Steinfeldstraße 27 4; 692 I Kennelbach
Elisabeth IVlayer, Funkenbühel 12, 6900 Bregenz
Josef Rädler, Achsiedlungstraße 40, 6900 Bregenz
Eugen Feßler, Achsiedlungstraße 36, 6900 Bregenz
Anton Ndacek, Reichsstraße 157, 6804 Altenstadt
Wilfried Gruber, Schützenstraße 14, 697 2 Höchst
Werner Greisner, Sägewerkstraße 36, 6971 Hard
Georg Watzenegger, Müsinenstra ße 44 a, 6832 Sulz
Franz Höfel, Flotzbachstraße 26, 6922 Wolfurt
Helmut Seewald, Komminger Straße 3a, 6840 Götzis
Karl-Heinz Frischke, Salbachstraß e22a, 697 I Hard
Anton Binder, lvlarktstraß e27,6850 Dombim
Wolfgang Wagenleitner, Kirchstraße 14, 6900 Bregenz

Helmut Jarosct¡ Achsiedlungstr. 77, 6900 Bregenz

ASö-\,ORARLBERG I.ANDE!¡HIC}ÍWARÍE
bestätigt beim l-andestag 1980

Boccia
Eisschünen
Sportkegeln
Judo
Segelflþgen
Tischtennis
Frauenturnen
Männerturnen
Kunstradfahren
Tennis
Badminton
Handball
Wintersport
Vollqtball
Kørate
Schwimmen
Fitsport
Basketball
Sportausschufi-
vorsitzender:
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Gewerlschaft tletall - Bergbau - Energie
Landesorgan isation Vorarlberg
6900 Bregenz, Reutegasse 1 1

Telefon: 05574131790

llafür setzen wir uns ein:

O Sicherung der Vollbeschäftigung
O Stabile Preise

O Gerechte Löhne
O Soziale Sicherheit
O Chancengleichheit
O Bessere Berufsausbildung
O BeruflicheWeiterbildung
O Humane Arbeitsbedingungen

Wir bieten auoh dem einzelnen
mehr Sicherheit:

O Rechtsschutz
O Freizeitunfallversicherung
O Unterstützungen
O lnformation, Beratung, Hilfestellung

Jedes tlitglied mehr st¿irkt unsere Sctlaglraft

Gemeinsam mefu Erfolg

Gemeinsam mchr Sicherheit



Pensionisten
verband

österreichs

Landes
organisation
Vorarlberg

6900 Bregenz, Anton-Schneider-Straße 1 9, Telefon: 0557 4 I 25995

fi"iyæ-&*,
Regelmäßige und dem Alter angepaßte sportliche Betätigung ist eine
weéentliché Voraussetzung für das Wohlbefinden und die Gesundheit
der Senioren. Aus diesem Grund wurde schon vorJahren mit der Schaf-
f un g ei gener Gymnastikgruppen begonnen. Die Gymnasti knachmittage
findên meist in den Turnsälen von Schulen statt und werden während
der Sommermonate im Freien veranstaltet. Gegenwärtig gibt es rund
100 Gymnastikgruppen des Verbandes. Bei Großveranstaltungen des
Pensionistenverlcandes bewiesen i m mer wieder Gym nasti kg ruppen m it
Vorführungen die große Begeisterung der Senioren für diese sportliche
Art der Betätigung. ln allen Gymnastikgruppen werden die Teilnehmer
von ausgebildeten Fachleuten betreut.
Zu den beliebten Sportarten der Senioren zählt auch das Schwimmen,
dafür stehen den Verbandsmitgliedern in vielen Bädern reservierte
Badenachmittage zur Verfü g u ng. Auch die Möglichkeit, einen Schwimm-
kurs zu besuchen, besteht.
Starken Zustrom finden auch die vom Verband in allen Bundesländern
veranstalteten Senioren-Wanderungen. Bei Großwandertagen werden
meist einige tausend Teilnehmer gezählt. Für die rüstigen Wanderfreun-
de gibt es außerdem Alpinkurse, beidenen die Senioren mit der Bewälti-
gung ausgedehnter Bergtouren vertraut gemacht werden.
Die zunehmende Teilnehmerzahl an den sportlichen Veranstaltungen
bewog den Verband, 1977 ein eigenes Sportreferat einzurichten, von
dem ãus die verschiedenen Gymnastikgruppen in den Bundesländern
betreut werden. Zugleich damit wurde auch mit der Ausbildung von
Mitgliedern zu Senioren'Turnlehrwarten begonnen.
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Seit 1979 haben die Mitglieder auch die Möglichkeit zur Erlangung eines
Senioren-Sportabzeichenp, das vom Pensionistenverband Osterreichs
gemeinsam mit dem ASKO herausgebracht wurde. Bei Bedingungen für
dieses Sen ioren-Sportabzeichen sind dem Leistun gsvermögen der älte-
ren Generation angepaßt und bestehen aus einem Ausdauerbewerb,
entweder im Gehen, Schwimmen oder Radfahren, und einem Geschick-
lichkeitsbewerb.
Zu den während der Wintermonate von den Senioren ausgeübten
Sportarten zählen neben dem Eislaufen auch das Rodeln und der Schi-
lauf. Auch beim Schilauf und beim Rodeln gibt es alljährlich Wettbewer-
be, deren Anforderung auf das Können der älteren "Menschen abge-
stimmt ist. Das sportliche Freizeitprogramm wird jährlich von rund
180.000 Teilnehmern in Anspruch genommen.

geme¡nsam!
Pensionisten

verband
Österreichs



Itamit was weiterf,eht.

Aus unserem Kursangebot:
,,Sportmassage',. UNGS

¡ Reichhaltiges Abendkursprogramm

O ,190 Fernkurse aus nahezu allenWissensgebieten

O Sprachkursre.
Frankreich 

lsen nach England und

O Metallausbildungsstätte 
in Götzis

O Aktion Tagesmutter

O Beratung in Ausbildungsfragen

6900 BregenzFordern sie doch unseren kostenrosen Kursprospekr an! *iiófi#ritr*

I II


